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Merkblatt zu De-minimis Beihilfen (Gewerbe) nach 
Landschaftspflegerichtlinie (LPR) D2, D3, D5 und E3 für 

Zuwendungsempfangende 

1. Einleitung 

In der Europäischen Union ist es den Mitgliedsstaaten verboten durch Zahlungen 

der öffentlichen Hand (sog. Beihilfen) an die eigene Wirtschaft den Wettbewerb 

innerhalb der EU zu verzerren, also den Unternehmen im eigenen Land einen 

Vorteil gegenüber anderen EU Mitgliedsstaaten zu verschaffen (Art. 107 Abs. 1 

AEUV). Von diesem Verbot gibt es Ausnahmen, die jedoch von der Europäischen 

Kommission genehmigt werden müssen. Manche Zahlungen/Beihilfen sind jedoch 

so gering, dass ihre Auswirkungen auf den Wettbewerb in der EU vernachlässigbar 

sind und sie daher auch nicht vorher von der Europäischen Kommission genehmigt 

werden müssen. Diese Beihilfen werden als sog. De-minimis Beihilfen bezeichnet. 

In verschiedenen EU-Verordnungen ist festgelegt, welche Zahlungen für welchen 

Zweck De-minimis Beihilfen sein können und somit erlaubt sind. 

2. LPR Zahlungen als De-minimis Beihilfe 

Für Beihilfen nach der Landschaftspflegerichtlinie (LPR) D2, D3, D5 und E3 gilt die 

EU Verordnung Nr. 2023/2831 der Europäischen Kommission vom 13.12.2023. 

Dies ist die „Gewerbe De-minimis Verordnung“. In dieser Verordnung, ist 

festgelegt, dass die von Ihnen beantragte LPR Zahlung, zusammen mit anderen 

De-minimis Beihilfen, dann erlaubt ist, wenn innerhalb eines rollierenden Drei-

Jahres-Zeitraums der Betrag von 300.000 € nicht überschritten wird. D.h. solange 

einzelne Zuwendungsempfangende innerhalb von drei Jahren weniger als 300.000 

€ an De-minimis Beihilfen bekommen, gilt diese Beihilfe als so gering, dass sie 

nicht zu einer Wettbewerbsverzerrung in der EU führen kann und somit erlaubt ist.  

Das Land Baden-Württemberg hat sicherzustellen, dass diese Voraussetzung der 

De-minimis-Beihilfe, eingehalten wird. Werden die De-minimis Voraussetzungen 

nicht erfüllt, also der Höchstbetrag überschritten, müssen alle erhaltenen Gelder 

von den Zuwendungsempfangenden zurückgezahlt werden.  

3. Was muss ich tun um nachzuweisen, dass ich die De-minimis 

Voraussetzungen erfülle und nicht zu einer Rückzahlung verpflichtet 

werden kann? 

Als Zuwendungsempfangende müssen Sie eine „De-minimis-Erklärung“ abgeben. 

Hier müssen Sie für den rollierenden Drei-Jahres-Zeitraum auflisten, welche 
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Zahlungen nach De-minimis Sie bereits erhalten haben und ob Sie derzeit auch 

noch weitere De-minimis Beihilfen beantragt haben, die noch nicht genehmigt/ 

ausgezahlt wurden. So können Sie sicher sein, die 300.000 € nicht zu 

überschreiten und auch keine Konsequenzen fürchten. Wichtig hierbei ist, dass 

nicht nur Beihilfen nach Gewerbe De-minimis angegeben werden müssen, sondern 

auch De-minimis Beihilfen die nach anderen EU Verordnungen gezahlt werden.  

4. Was bedeutet „rollierender Drei-Jahres-Zeitraum“? 

Der rollierende Drei-Jahres-Zeitraum verlangt, dass alle De-minimis-Beihilfen der 

letzten drei Jahre zusammengerechnet werden. Relevant ist hierbei weder Beginn 

oder Ende des Kalenderjahrs, noch das Steuerjahr, sondern ein „gleitender“ 

Zeitraum von drei Jahren in dem der Betrag von 300.000 € nicht überschritten 

werden darf.  

Bei Ihrem Antrag ist es zweckdienlich wie folgt vorzugehen: Stellen Sie am 

22.07.2029 einen Antrag auf De-minimis Beihilfe, so müssen Sie alle 

Auszahlungen und weiteren beantragten aber noch nicht ausgezahlten De-minimis 

Beihilfen vom 23.07.2026 – 22.07.2029 aufführen und diese müssen summiert 

unter 300.000 € sein. 

Es kommt zwar auf den Auszahlungszeitpunkt und nicht auf den Tag der 

Antragstellung an. Der Auszahlungszeitpunkt ist Ihnen bei Antragsstellung jedoch 

nicht bekannt. Sollten Sie sich unsicher sein, ob eine Zahlung noch in den 

rollierenden Drei-Jahres-Zeitraum gehört, führen Sie diese bitte zur Sicherheit auf.  

5. Was können weitere De-minimis Beihilfen sein, die ich angeben muss? 

Ist Ihr Unternehmen auch in anderen Bereichen tätig (landwirtschaftliche 

Primärproduktion, Forstwirtschaft, Verarbeitung und Vermarktung 

landwirtschaftlicher Erzeugnisse oder auch sonstiger gewerblicher Bereiche) ist es 

möglich, dass Sie De-minimis-Beihilfen auch nach anderen EU-Verordnungen, als 

der o.g. „Gewerbe De-minimis Verordnung“ erhalten. Jede dieser Beihilfen hat 

unterschiedliche Höchstbeträge:  
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Gewerbe De-minimis Beihilfen EU VO Nr. 2023/2831 v. 13.12.2023 300.000 € 

Agrar De-minimis Beihilfen EU VO Nr. 1408/2013 v. 18.12.2013 20.000 € 

Fischerei De-minimis Beihilfen EU VO Nr. 717/2014 v. 27.06.2014 30.000 €  

DAWI De-minimis Beihilfen EU VO Nr. 2023/2832 v. 13.12.2023 750.000 € 
 

Wichtig ist, dass diese Beihilfen, mit Ausnahme der DAWI De-minimis Beihilfen, 

aufeinander angerechnet werden. Dabei gelten folgende Höchstbeträge:  

Agrar De-minimis + Fischerei De-minimis = 30.000 € 

Agrar De-minimis + Fischerei De-minimis + Gewerbe De-minimis = 300.000 € 

Das heißt es ist nicht möglich z.B. 20.000 € Agrar De-minimis Beihilfen und 300.000 

€ Gewerbe De-minimis Beihilfen innerhalb des rollierenden Drei-Jahres-Zeitraums 

zu bekommen. Die Agrar De-minimis Beihilfe wird auf die Gewerbliche De-minimis 

Beihilfe angerechnet.  

Beispiel:  

Ein Betrieb erhält im Jahr 2025 eine Beihilfe von 180.000 € nach gewerblicher De-minimis-

Verordnung für die der Höchstbetrag von 300.000 € im rollierenden Drei-Jahres-Zeitraum 

gilt. Für die folgenden zwei Jahre dürfen noch maximal 120.000 € De-minimis Beihilfen, 

egal nach welcher Verordnung gewährt werden.  

Im Jahr 2026 erhält der Betrieb eine Agrar De-minimis Beihilfe von 15.000 €. Im letzten 

Jahr darf nun maximal eine De-minimis Beihilfe, egal nach welcher Verordnung, von 

105.000 € gewährt werden. Im Rahmen der Agrar De-minimis dürfen nur noch 5.000 € 

gewährt werden (Höchstbetrag 20.000 € für Agrar). Der Betrieb erhält in 2027 20.000 € 

nach Gewerbe De-minimis und 5.000 € nach Agrar De-minimis. Insgesamt wird weder der 

für Agrar relevante Höchstwert von 20.000 € noch der Höchstbetrag von 300.000 € für 

Gewerbe überschritten, da zusammen nur De-minimis Beihilfen von 220.000 € gezahlt 

wurden. 
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6. Für welche Teile meines Unternehmens muss ich Angaben zu De-minimis-

Beihilfen machen? 

Es sind alle Beihilfen, die an Ihr Unternehmen gezahlt wurden, aufzulisten. Der 

Unternehmensbegriff im europäischen Recht ist weiter gefasst als im deutschen 

Recht. Daher beachten Sie bitte, dass alle De-minimis-Beihilfen aufgelistet werden 

müssen die an ein Unternehmen gingen, das 

 die Mehrheit der Stimmrechte der Anteilseigner oder Gesellschafter an Ihrem 

Unternehmen hält; 

 berechtigt ist, die Mehrheit der Mitglieder des Verwaltungs-, Leitungs- oder 

Aufsichtsgremiums Ihres Unternehmens zu bestellen oder abzuberufen; 

 gemäß eines mit Ihrem Unternehmen geschlossenen Vertrags oder aufgrund 

einer Klausel in der Satzung berechtigt ist, einen beherrschenden Einfluss auf 

Ihr Unternehmen auszuüben; 

 Anteilseigner oder Gesellschafter Ihres Unternehmens ist, und gemäß einer mit 

anderen Anteilseignern oder Gesellschaftern dieses anderen Unternehmens 

getroffenen Vereinbarung die alleinige Kontrolle über die Mehrheit der 

Stimmrechte von dessen Anteilseignern oder Gesellschaftern ausübt. 

Auch Unternehmen, die über ein anderes Unternehmen oder mehrere andere 

Unternehmen zueinander in einer der oben genannten Beziehungen stehen, 

werden als ein einziges Unternehmen betrachtet.  

Im Falle von Unternehmensfusionen oder -übernahmen müssen alle De-minimis-

Beihilfen, die den jeweiligen Unternehmen im rollierenden Drei-Jahres-Zeitraum 

gewährt wurden, bei der Prüfung der Einhaltung der Obergrenze berücksichtigt 

werden. Die Rechtmäßigkeit der zuvor gewährten De-minimis-Beihilfen wird 

dadurch aber nicht in Frage gestellt. Das heißt allein durch eine 

Unternehmensfusion entstehende Überschreitungen der Höchstwerte führen nicht 

zur Rückzahlungsverpflichtungen. 

Im Falle von Unternehmensaufspaltungen müssen die zuvor erhaltenen De-

minimis Beihilfen nach Möglichkeit den jeweiligen Betriebsteilen zugewiesen 

werden. Ist das nicht möglich, erfolgt eine Zuweisung auf der Grundlage des 

Buchwerts des Eigenkapitals der neuen Unternehmen. 

Zusammenfassend sind alle Beihilfen an miteinander verbundene Unternehmen 

als ein einziges Unternehmen anzusehen, für das Sie die erhaltenen oder 
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beantragten De-minimis-Beihilfen auflisten müssen.  

7. Woher erfahre ich die Höhe einer aufzuführenden De-minimis-Beihilfe? 

In einer Anlage zum Förderbescheid für eine De-minimis-Beihilfe (sog. De-minimis-

Bescheinigung) wird Ihnen unter anderem mitgeteilt, wie hoch der auf die Beihilfe 

entfallende sog. „Subventionswert“ ist. Dies ist die Höhe der De-minimis Beihilfe.  

 

Bitte beachten Sie, dass die De-minimis-Bescheinigung mindestens zehn Jahre 

aufbewahrt werden muss, damit sie bei einer Kontrollanfrage der Europäischen 

Kommission kurzfristig vorgelegt werden kann. 

 

8. Was ist der Unterschied zwischen Fördersumme und Subventionswert 

(Bruttosubventionsäquivalent)? 

In der von Ihnen auszufüllenden Erklärung werden sowohl Fördersumme als 

auch der Subventionswert abgefragt. Da es unterschiedliche Beihilfearten gibt 

muss der monetäre Wert einer Beihilfe aufgeführt werden um vergleichbar zu 

sein. Aus diesem Grund muss für einige De-minimis Beihilfen ermittelt werden, 

mit welchem Geldbetrag die durch sie gewährte Vergünstigung gleichgesetzt 

werden kann. Zum Beispiel ist bei einem zinsvergünstigten Darlehen die 

Gesamtsumme der ersparten Zinsen anzusetzen. Der Betrag dieser 

Vergünstigung wird als Subventionswert oder auch Bruttosubventionsäquivalent 

bezeichnet. In den meisten Fällen entspricht die Fördersumme jedoch dem 

Subventionswert. Die Fördersumme und der ggf. abweichende Subventionswert 

sind auf der De-minimis Bescheinigung aufgeführt.  
 

 


